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IfBrBß.
Don fUfotts IDagner.

<£s ftreift 6ec Bjerbft mit fuller fjanfc,
Sanft über Blumen, Straud) unb Baum,
in banges gittern geht burets £anb,
Der Cob gefyt um, Bu merfft es faum.

Der Aftern bunte Farbenpracht
Berblu^t im legten Sonnenlicht,
(Es nal)t bas Cnbe über Badjt,
Des bferbftes Stimme täufchet nicht.

Der ÏDinb ermachh h°rft X>u fein £teb?
(Er ftngt non Crennung fummerfchmer,
Ejerbftnebel fteigen auf im Hieb,
H)ie Cobeshauch fchroebt es baher.

ITlir ift, roenn fern im bfimmelsraum
•Ein Sdjmalbenjug bie Schmingen regt,
2tls ob bes Freunbes bjanb — ift's Craum? —

gum 2Ibfchieb ftd) in meine legt.

($S mar mehrere Sahre fpäter, als id) mid) bon einer Steife nach bem
mittleren ©eutfdjtanb auf bem ^eimtuege nach meiner SSaterftabt Befanb.
Stuf einer ipauptftation ber SifenBabm —- benn bie Seit beS ©ampfeS tear
bamalS fdjon hereingebrochen — ftieg ein alter Mann mit meijjem ipaar
gu mir in baS Eoupé, toorin ich miâ) BiêBjer allein Befunben Bjatte. @r
lief) fid) einen ïleinen fReifeïoffer nachreichen, ben ich ihm unter ben ©ib
fchieBen halb unb fe^te fid) bann mit ben freuublidjen Sßorten: „SBir haBen
auch nod) nie Beifammen gefeffen", mir gegenüber. 2ÏIS er bieS fagte, er=
fdjien um ben Munb unb um bie Braunen Singen ein Stusbrucf ber ©üte,
idj möchte fagen ber Teilnahme, ber untoiHfürlidh gu traulichem ©efprädj
einlub. ®ie ©auBerïeit feiner äußeren ©rfdjeinung, bie fid) nicht Blofs in
bem Braunen Sudjrod unb bem meifjen ipalStud) ausprägte, baS feinßür»
gerliche SBefen beS ManneS, alleS heimelte mid) an, unb eS bauerte nicht
lange, fo hatten mir urtS in gegenfeitige Mitteilungen über unfere garni*
Iienberf)ältniffe Pertieft. gdj erfuhr, baff er ein ^labiermadjer unb in
einer mittelgroßen ©tabt ©djmaBenS anfäffig fei. ©abei fiel mir einS auf;
mein 9îeifegefâï)rte fprach ben jübbeutfdjen ©taleït, unb bod) hatte ich auf
feinem Koffer ben tarnen „genfen" gelefen, ber meines SBiffenS nur bem
nörblichften ®eutfd)Ianb angehörte.

9IIS ich ihm baS Bemerïte, lädjelte er. „gdj mag fdjon giemlich einge=
„2lm IjauêïicBeït £>erb." ^aljrgang XXTY. 1920/21. £>eft 12.

In SR tjürgm.
fîobeUe bon SEIjeobor ©tor m.

(©ci)lu§0
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Herbst.

Es streift der Herbst mit kühler Hand,
Sanft über Blumen, Strauch und Baum,
Ein banges Zittern geht durchs Land,
Der Tod geht um, Du merkst es kaum.

Der Astern bunte Farbenpracht
Verblüht im letzten Sonnenlicht,
Es naht das Ende über Nacht,
Des Herbstes Stimme täuschet nicht.

Der Wind erwacht, hörst Du sein Lied?
Er singt von Trennung kummerschwer,
Herbstnebel steigen auf im Ried,
Wie Todeshauch schwebt es daher.

Wir ist, wenn fern im Himmelsraum
Ein Schwalbenzug die Schwingen regt,
Als ob des Freundes Hand — ist's Traum? —

Zum Abschied sich in meine legt.

In St. Jürgen.
Novelle von Theodor Storm.

(Schluß.)

Es war mehrere Jahre später, als ich mich von einer Reise nach dem
mittleren Deutschland auf dem Heimwege nach meiner Vaterstadt befand.
Auf einer Hauptstation der Eisenbahn —- denn die Zeit des Dampfes war
damals schon hereingebrochen — stieg ein alter Mann mit weißem Haar
zu mir in das Coupa, worin ich mich bisher allein befunden hatte. Er
ließ sich einen kleinen Reisekoffer nachreichen, den ich ihm unter den Sitz
schieben half, und setzte sich dann mit den freundlichen Worten: „Wir haben
auch noch nie beisammen gesessen", mir gegenüber. AIs er dies sagte, er-
schien um den Mund und um die braunen Augen ein Ausdruck der Güte,
ich möchte sagen der Teilnahme, der unwillkürlich zu traulichem Gespräch
einlud. Die Sauberkeit seiner äußeren Erscheinung, die sich nicht bloß in
dem braunen Tuchrock und dem weißen Halstuch ausprägte, das feinbür-
gerliche Wesen des Mannes, alles heimelte mich au, und es dauerte nicht
lange, so hatten wir uns in gegenseitige Mitteilungen über unsere Fami-
lienverhältnisse vertieft. Ich erfuhr, daß er ein Klaviermacher und in
einer mittelgroßen Stadt Schwabens ansässig sei. Dabei fiel mir eins auf;
mein Reisegefährte sprach den süddeutschen Dialekt, und doch hatte ich aus
seinem Koffer den Namen „Jensen" gelesen, der meines Wissens nur dem
nördlichsten Deutschland angehörte.

Als ich ihm das bemerkte, lächelte er. „Ich mag schon ziemlich einge-
„Am häuslichen Herd." Jahrgang XXIV. 1920/21. Heft Z2.
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